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(54) Planetengetriebe

(57) Die Erfindung betrifft ein Planetengetriebe, mit
einem auf einer Antriebswelle angeordneten, außenver-
zahnten Sonnenrad, mit mehreren mit ihren Achsen auf
einem Kreis um das Sonnenrad angeordneten, außen-
verzahnten und in einem Lagerkäfig um ihre Achsen
drehbar gelagerten Planentenrädern, und mit einem ko-
axial zu dem Sonnenrad angeordneten, innenverzahn-
ten und das Sonnenrad sowie die Planetenräder um-
schließenden Hohlrad, wobei die Verzahnung der Pla-
netenräder sowohl mit der Verzahnung des Sonnenrads
als auch mit der Verzahnung des Hohlrads in kämmen-
dem Eingriff steht. Um ein Planetengetriebe dieser Art

zu schaffen, das zum einen kostengünstig herzustellen
ist und bei dem zum anderen der Kraftabtrieb nicht zu
einer Verzerrung des Gehäuses führt, wird gemäß der
Erfindung vorgeschlagen, dass der Lagerkäfig zwei ge-
formte, Lagerebenen für die Planetenräder definierende
Blechstanzteile (1, 2; 1’, 2’) umfasst, zwischen denen
Abstandskörper (3, 3’) angeordnet sind, und dass ein
das Hohlrad radial übergreifender Ringkörper (6; 7, 8)
für den Abtrieb an den radial außen liegenden Bereichen
der Abstandskörper (3, 3’) im Bereich der Längsmittele-
bene zwischen den Lagerebenen und/oder an in den Be-
reich der Längsmittelebene ragende Partien der Blech-
stanzteile befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Planetengetriebe, mit
einem auf einer Antriebswelle angeordneten, außenver-
zahnten Sonnenrad, mit mehreren, mit ihren Achsen auf
einem Kreis um das Sonnenrad angeordneten, außen-
verzahnten und in einem Lagerkäfig um ihre Achsen
drehbar gelagerten Planentenrädern, und mit einem ko-
axial zu dem Sonnenrad angeordneten, innenverzahn-
ten und das Sonnenrad sowie die Planetenräder um-
schließenden Hohlrad, wobei die Verzahnung der Pla-
netenräder sowohl mit der Verzahnung des Sonnenrads
als auch mit der Verzahnung des Hohlrads in kämmen-
dem Eingriff steht.
[0002] Planetengetriebe bieten gegenüber Getrieben
herkömmlicher Bauart eine Reihe von Vorteilen. So las-
sen sie sich einfacher schalten, da kein Gleichlauf her-
gestellt werden muss und die Gänge ohne Kraftflussun-
terbrechung geschaltet werden können. Die Zahnflan-
kenbelastung ist geringer, da das Drehmoment über
mehrere Eingriffe übertragen wird. Außerdem verfügen
sie über eine größere Laufruhe, da sich ständig alle Zahn-
räder im Eingriff befinden, und schließlich ist ihr Platzbe-
darf geringer als der leistungsgleicher anderer mechani-
scher Getriebe.
[0003] Hinsichtlich der Lager und der Planetenräder in
dem Lagerkäfig unterscheidet man zwei Möglichkeiten.
Entweder sind an den beiden Stirnseiten eines jeden Pla-
netenrads zwei Lagerzapfen fest angebracht, die sich in
den Lagerbohrungen des Lagerkäfigs drehen, oder die
Planetenräder sind axial durchbohrt und drehen sich auf
Lagerbolzen, die fest in die Lagerbohrungen des Lager-
käfigs eingeschlagen sind. Da die sich drehenden Pla-
netenräder mit ihren Stirnseiten direkt oder über zwi-
schengelegte Anlaufscheiben an den benachbarten In-
nenflächen des Lagerkäfigs anlaufen, ist dort eine ent-
sprechende Oberfläche notwendig. Zur besseren Bear-
beitung der Anlaufbereiche des Lagerkäfigs erfolgt in der
Regel eine konstruktive Trennung des Lagerkäfigs in ei-
ne Lagerbasis und einen Lagerdeckel. Die Lagerbasis
und der Lagerdeckel müssen bei der Montage des Pla-
netengetriebes wieder miteinander verbunden werden.
Die Lagerbasis und der Lagerdeckel definieren zwei par-
allel zueinander angeordnete Lagerebenen, die durch an
dem Lagerdeckel angeordnete Abstandssäulen im Ab-
stand zueinander gehalten werden. Für einen störungs-
freien Betrieb und eine lange Lebensdauer des Plane-
tengetriebes ist es wichtig, dass die Lagerebenen im
axialen Abstand, in radialer Position und in Verdrehpo-
sition fest miteinander verbunden sind. Unter einer ge-
forderten Belastung darf keine wesentliche Abweichung
gegenüber dem Ausgangszustand der drei Fixierrichtun-
gen auftreten. Anderenfalls wälzen sich die Zahnflanken
der miteinander kämmenden Räder auf nicht gewünsch-
ten Eingriffen. Es tritt dann ein höherer Verschleiß, ein
verminderter Wirkungsgrad, eine höhere Geräuschemis-
sion sowie eine höhere Betriebstemperatur auf. Der La-
gerdeckel liegt innerhalb des durch das Hohlrad be-

stimmten Bauraums und ist daher im Außendurchmes-
ser durch den Innendurchmesser des Hohlrads be-
grenzt. Die Lagerbasis ist seitlich neben dem Hohlrad
angeordnet und unterliegt daher in radialer Richtung kei-
ner zwingenden Begrenzung. Der Abtrieb des Planeten-
triebs ist daher nicht mit der Lagerbasis des Lagerkäfigs
verbunden.
[0004] Zur konstruktiven Vereinfachung (Baukasten-
prinzip) ist für mehrere Planetenrad-Übersetzungen ein
bestimmter Bauraum für verschiedene Sonnenrad, Pla-
netenrad- und Hohlrad-Größen bereitzustellen. Die Ab-
standssäulen des Lagerkäfigs können nur in dem Frei-
raum zwischen dem in der Mitte des Planetentriebs lie-
genden Sonnenrad, dem außen liegenden Hohlrad und
in Umfangsrichtung des Planetentriebs zwischen den
Planetenrädern angeordnet werden. Diese Einschrän-
kungen begrenzen den maximalen Querschnitt der Ab-
standssäulen, welcher die mechanische Stabilität des
Lagerkäfigs entscheidend prägt. Bei den bekannten Pla-
netengetrieben der eingangs genannten Art sind die Ab-
standssäulen an dem Lagerdeckel des Lagerkäfigs fest
angeformt. Das freie Säulenende liegt an der Lagerbasis
an. Die Verbindung zwischen der Lagerbasis und dem
Lagerdeckel erfolgt mittels Schraub-Passstiften, welche
in entsprechende Gewindebohrungen in den Abstands-
säulen eingeschraubt werden. Hierdurch wird zum einen
der tragende Querschnitt der Abstandssäulen verringert.
Zum anderen findet die Verbindung zwischen Lagerbasis
und Lagerdeckel in einem radial relativ weit innen liegen-
den Bereich statt. Insgesamt verfügt die Verbindung da-
mit über eine oftmals unzureichende mechanische Sta-
bilität, so dass die genannten Relativverschiebungen
zwischen Lagerbasis und Lagerdeckel auftreten können.
Zudem müssen die Lagerbasis und der Lagerdeckel für
das Bohren der Passgewinde in den Abstandssäulen und
das Bohren der Planetenrad-Lagerbohrungen zusam-
mengefügt werden, zum Einbau der Planetenräder aber
wieder voneinander getrennt und für den Endzustand
abermals zusammengefügt werden. Neben einem er-
höhten Fertigungs- und Montageaufwand können dabei
wiederum Relativverschiebungen zwischen Lagerbasis
und Lagerdeckel auftreten.
[0005] Ausgehend hiervon besteht die Aufgabe der
vorliegenden Erfindung darin, ein Planetengetriebe der
eingangs genannten Art zu schaffen, das zum einen ko-
stengünstig herzustellen ist und bei dem zum anderen
der Kraftabtrieb nicht zu einer Verzerrung des Gehäuses
führt.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe wird die in Patent-
anspruch 1 angegebene Merkmalskombination vorge-
schlagen. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängigen
Ansprüchen.
[0007] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass der
Lagerkäfig zwei geformte, Lagerebenen für die Plane-
tenräder definierende Blechstanzteile umfasst, zwischen
denen Abstandskörper angeordnet sind, und dass ein
das Hohlrad radial übergreifender Ringkörper für den Ab-
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trieb an den radial außen liegenden Bereichen der Ab-
standskörper im Bereich der Längsmittelebene zwischen
den Lagerebenen und/oder an in den Bereich der Längs-
mittelebene ragende Partien der Blechstanzteile befe-
stigt ist.
[0008] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Abstandskörper in Umfangsrich-
tung in gleichen Winkelabständen angeordnet sind.
[0009] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Abstandskörper als flache
Plattenelemente oder als Säulen mit annähernd Y-förmi-
gen Querschnitt ausgebildet sind.
[0010] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass als Säulen mit annähernd Y-
förmigen Querschnitt ausgebildete Abstandskörper im
Laufbereich der Planetenräder seitliche Ausnehmungen
aufweisen.
[0011] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der das Hohlrad radial über-
greifende Ringkörper für den Abtrieb an den radial außen
liegenden Bereichen der Abstandskörper und/oder den
in den Bereich der Längsmittelebene ragenden Partien
der Blechstanzteile angeschweißt ist.
[0012] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Blechstanzteile und die
Abstandskörper fest miteinander verbunden, vorzugs-
weise miteinander verschweißt, verschraubt, vernietet
oder verklebt sind.
[0013] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Ringkörper als geformtes
Blechstanzteil ausgebildet ist.
[0014] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Ringkörper eine der An-
zahl der Abstandskörper entsprechende Anzahl an radial
und axial nach innen ragende Verbindungsarme auf-
weist, deren freie Enden mit den Abstandskörpern und/
oder den in den Bereich der Längsmittelebene ragenden
Partien der Blechstanzteile verbunden sind.
[0015] In alternativer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass der Ringkörper mindestens einen Pro-
filring aufweist und das an einer im Wesentlichen axial
ausgerichteten Fläche des Profilrings eine der Anzahl
der Abstandskörper entsprechende Anzahl von als
Blechformteile ausgebildeten Verbindungsarmen befe-
stigt ist, deren freie Enden mit den Abstandskörpern ver-
bunden sind.
[0016] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass mindestens eines der den La-
gerkäfig bildenden Blechstanzteile eine zentrale Öffnung
für das Einführen des Sonnenrads aufweist.
[0017] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass eine Begrenzungsscheibe für
das Sonnenrad mit einer Durchtrittsöffnung für eine Wel-
le in der zentralen Öffnung des die zentrale Durchtritts-
öffnung aufweisenden Blechstanzteils angeordnet ist.
[0018] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Begrenzungsscheibe im
Abstand von der Lagerebene der Planetenräder ange-

ordnet ist und an ihrem Außenrand Fortsätze zur Befe-
stigung an den Blechstanzteilen aufweist.
[0019] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Blechstanz- und -formteile
zur Aussteifung mit Prägungen und/oder umgeformten
Partien versehen sind.
[0020] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Blechstanzteile eine die
Lageröffnungen für die Achsbolzen der Planetenräder
übergreifende Partie aufweisen.
[0021] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung sind Mittel zur Verdrehsicherung und gegen ein
axiales Verschieben der Achsbolzen der Planetenräder
vorgesehen.
[0022] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
in der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 einen Querschnitt durch einen Lagerkäfig für
ein Planetengetriebe; und

Fig. 2 einen Querschnitt durch eine Variante des La-
gerkäfigs für ein Planetengetriebe.

[0023] Das in Fig. 1 dargestellte Getriebe besteht im
Wesentlichen aus einem Lagerkäfig mit zwei Blechstanz-
teilen 1, 2 und zwischen diesen angeordneten Abstand-
körpern 3, wobei die Abstandskörper 3 als Y-förmige
Säulen ausgebildet sind, deren verjüngtes Ende radial
nach innen weist und die in ihren äußeren Seitenflanken
Ausnehmungen aufweisen, um den Bauraum für den
Planetenraddurchmesser zu vergrößern. Bei dem dar-
gestellten Ausführungsbeispiel sind fünf derartige Ab-
standskörper 3 entsprechend der Anzahl der Planeten-
räder in gleichen Umfangsabständen angeordnet. Durch
den Abstand benachbarter Abstandskörper 3 wird der
maximale Planetenraddurchmesser 8 definiert. Die als
Gleichteile ausgebildeten Blechstanzteile 1, 2 weisen ei-
ne zentrale, vieleckige Öffnung auf, von denen die eine
für das Einsetzen des (nicht näher dargestellten) Son-
nenrads bestimmt ist. In den Öffnungen sind Deckelble-
che 4, 5 angeordnet, wobei das Deckelblech 5 beispiels-
weise mittels Punktschweißungen fest mit dem Blech-
stanzteil 2 verbunden ist, während das Deckelblech 4 mit
dem Blechstanzteil 1 durch Verstiftungen 37 lösbar ver-
bunden ist, um das Sonnenrad ein- oder ausbauen zu
können. Die Deckelbleche 4, 5 weisen zentrale Durch-
trittsöffnungen 9, 10 für den Durchtritt einer mit dem Son-
nenrad verbundenen Welle bzw. zur Schaffung einer Zu-
gänglichkeit des Sonnenrads für eine Axialspieleinstel-
lung auf. Zwischen den Sonnenradstirnseiten und den
Deckelblechen 4, 5 sind zur Axialspieleinstellung nicht
näher dargestellte Anlaufscheiben eingelegt. Die Anlauf-
scheiben weisen eine der Vielecköffnung der Blech-
stanzteile 1, 2 entsprechende Außenkontur auf, so dass
sie im Einbauzustand verdrehsicher montiert sind. Die
Blechstanzteile 1, 2 weisen an ihrem Innenrand einen
um 90° umgebogenen, durchgehenden Versteifungs-
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steg 11, 12 und an ihrem Außenrand um 90° umgebo-
gene Versteifungssegmente 13, 14 auf. Weiterhin sind
in den Blechstanzteilen Lageröffnungen 15, 16 für La-
gerbolzen der Planetenräder vorgesehen. Die Lageröff-
nungen 15, 16 werden gestanzt und über einen Dorn
nach außen aufgeweitet, so dass sie einen Wulstrand
erhalten, der eine gegenüber der Materialstärke des
Blechstanzteils vergrößerte Führungshöhe für die Lager-
bolzen ergibt.
[0024] Die Abstandskörper 3 weisen eine radial innen
liegende Stufe 17 auf, an der die Blechstanzteile 1, 2
anliegen und mittels Punktschweißungen befestigt sind.
[0025] Im Bereich der Mittelebene des Getriebes ist
ein Ringkörper 6 an den Abstandskörpern 3 befestigt,
der für den Abtrieb des übertragenen Drehmoments be-
stimmt ist. Der radiale Außenrand 18 des Ringkörpers 6
kann beispielsweise mit einer Glockennabe eines Rad-
lagers verbunden werden. Um einen hinreichenden Bau-
raum 20 für das Hohlrad zur Verfügung zu haben, ist der
Ringkörper 6 axial nach außen versetzt und über schräg
nach innen weisende Verbindungsarme 19 mit den Ab-
standskörpern 3 verbunden. Die Verbindungsarme 19
sind zur Aussteifung profiliert ausgebildet, so dass sie
auch in radialer Richtung die erforderliche Stabilität auf-
weisen.
[0026] Bei dem in Fig. 2 dargestellten Ausführungs-
beispiel sind die Abstandskörper 3’ als ebene Blechkör-
per ausgebildet. Zur Befestigung der Blechstanzteile 1’,
2’ an den Abstandskörpern 3’ weisen die Blechstanzteile
zweifach abgebogene Arme 21, 22 auf, die an ihren freien
Enden einen Schlitz aufweisen, in den die Abstandskör-
per 3’ eingreifen. An der Abbiegung des freien Endes der
Arme 21, 22 ist eine innen liegende Materialreduzierung
vorgesehen, um ein spitzwinkliges Abbiegen zu ermög-
lichen, ohne dass ein zu großer äußerer Biegeradius ent-
steht. Die Arme 21, 22 sind mittels Punkt- und/oder Lini-
enschweißungen an den Abstandskörpern 3’ befestigt.
Die Blechstanzteile 1’, 2’ weisen weiterhin zwischen den
Lagerbohrungen Versteifungsrippen 23 auf.
[0027] Der in Fig. 2 dargestellte Ringkörper ist aus
zwei Einzelringen 7, 8 zusammengesetzt, von denen der
Ring 7 ein im Querschnitt gewinkeltes Profil und der Ring
8 ein im Querschnitt etwa U-förmiges Profil aufweist. So-
wohl die Profilierung der Ringe als auch die Verwendung
zweier Einzelringe erhöht die mechanische Stabilität des
Ringkörpers. Grundsätzlich könnte auch ein einziger
Ring entsprechender Stabilität verwendet werden. Der
Ring 7 übergreift das Blechstanzteil 1’ und weist im Be-
reich der Lageröffnungen für die Planetenradbolzen ent-
sprechende Aussparungen 24 auf.
[0028] Die Verbindungsarme 25 sind nicht einstückig
mit dem Ring ausgebildet, sondern als Profilbleche, die
sowohl mit den Abstandskörpern 3’ als auch mit dem
Ring 8 verschweißt sind. Darüber hinaus sind die Ver-
bindungsarme 25 auch mit den umgebogenen Armen
21, 22 der Blechstanzteile 1’, 2’ linienförmig verschweißt.
Im Bereich ihrer Befestigung am Ring 8 weisen die Ver-
bindungsarme 25 abgewinkelte Fortsätze 26, 27 auf, die

an den runden Verlauf des Rings 8 angepasst sind. Zu
ihrer Aussteifung sind auch die Verbindungsarme 25 mit
einem Rippenprofil 28 versehen.

Patentansprüche

1. Planetengetriebe, mit einem auf einer Antriebswelle
angeordneten, außenverzahnten Sonnenrad, mit
mehreren mit ihren Achsen auf einem Kreis um das
Sonnenrad angeordneten, außenverzahnten und in
einem Lagerkäfig um ihre Achsen drehbar gelager-
ten Planentenrädern, und mit einem koaxial zu dem
Sonnenrad angeordneten, innenverzahnten und
das Sonnenrad sowie die Planetenräder umschlie-
ßenden Hohlrad, wobei die Verzahnung der Plane-
tenräder sowohl mit der Verzahnung des Sonnen-
rads als auch mit der Verzahnung des Hohlrads in
kämmendem Eingriff steht, dadurch gekennzeich-
net, dass der Lagerkäfig zwei geformte, Lagerebe-
nen für die Planetenräder definierende Blechstanz-
teile (1, 2; 1’, 2’) umfasst, zwischen denen Abstands-
körper (3, 3’) angeordnet sind, und dass ein das
Hohlrad radial übergreifender Ringkörper (6; 7, 8)
für den Abtrieb an den radial außen liegenden Be-
reichen der Abstandskörper (3, 3’) im Bereich der
Längsmittelebene zwischen den Lagerebenen und/
oder an in den Bereich der Längsmittelebene ragen-
de Partien (22) der Blechstanzteile befestigt ist.

2. Getriebe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Abstandskörper (3, 3’) in Umfangs-
richtung in gleichen Winkelabständen angeordnet
sind.

3. Getriebe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abstandskörper als flache Plat-
tenelemente (3’) oder als Säulen (3) mit annähernd
Y-förmigen Querschnitt ausgebildet sind.

4. Getriebe nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die als Säulen (3) mit annähernd Y-förmi-
gen Querschnitt ausgebildeten Abstandskörper im
Laufbereich der Planetenräder seitliche Ausneh-
mungen und/oder eine radial innen liegende Stufe
(17) aufweisen, an der die Blechstanzteile (1, 2) an-
liegen.

5. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der das Hohlrad ra-
dial übergreifende Ringkörper (6; 7, 8) für den Ab-
trieb an den radial außen liegenden Bereichen der
Abstandskörper (3, 3’) und/oder den in den Bereich
der Längsmittelebene ragenden Partien (22) der
Blechstanzteile angeschweißt ist.

6. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Blechstanzteile
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(1, 2; 1’, 2’) und die Abstandskörper (3, 3’) fest mit-
einander verbunden, vorzugsweise miteinander ver-
schweißt, verschraubt, vernietet oder verklebt sind.

7. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ringkörper (6; 7,
8) als geformtes Blechstanzteil ausgebildet ist.

8. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ringkörper (6)
eine der Anzahl der Abstandskörper (3, 3’) entspre-
chende Anzahl an radial und axial nach innen ragen-
de Verbindungsarme (19) aufweist, deren freie En-
den mit den Abstandskörpern (3, 3’) und/oder den
in den Bereich der Längsmittelebene ragenden Par-
tien (22) der Blechstanzteile (1’, 2’) verbunden sind.

9. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ringkörper min-
destens einen Profilring (8) aufweist und das an einer
im Wesentlichen axial ausgerichteten Fläche des
Profilrings (8) eine der Anzahl der Abstandskörper
(3’) entsprechende Anzahl von als Blechformteile
ausgebildeten Verbindungsarmen (25) befestigt ist,
deren freie Enden mit den Abstandskörpern verbun-
den sind.

10. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eines
der den Lagerkäfig bildenden Blechstanzteile (1, 2;
1’, 2’) eine zentrale Öffnung für das Einführen des
Sonnenrads aufweist.

11. Getriebe nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Begrenzungsscheibe (4, 5) für
das Sonnenrad mit einer Durchtrittsöffnung (9, 10)
für eine Welle in der zentralen Öffnung des die zen-
trale Durchtrittsöffnung aufweisenden Blechstanz-
teils (1, 2; 1’, 2’) angeordnet ist.

12. Getriebe nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Begrenzungsscheibe (4, 5) im
Abstand von der Lagerebene der Planetenräder an-
geordnet ist und an ihrem Außenrand Fortsätze zur
Befestigung an den Blechstanzteilen (1, 2; 1’, 2’) auf-
weist.

13. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Blechstanz- und
-formteile (1, 2; 1’, 2’; 25; 6; 7, 8) zur Aussteifung mit
Prägungen (23, 28) und/oder umgeformten Partien
(11, 13) versehen sind.

14. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Blechstanzteile
(1, 2; 1’, 2’) eine die Lageröffnungen (15, 16) für die
Achsbolzen der Planetenräder übergreifende Partie
aufweisen.

15. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 14, ge-
kennzeichnet durch Mittel zur Verdrehsicherung
der Achsbolzen der Planetenräder.
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